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Die Tätigkeit des	 Österreichischen Archäologischen Institutes 
in Osttirol im Jahre 1973 

Schon vor Beginn der Arbeiten im 
Bcrichtsjahr.c war es klar, dall es eIne ak­
ti...e Saison werden wUrde, umfllßte doch 
das ProgT<lmm nic~t nur mehr, 1l'cmdern 
auch ausged-:hntere Vorhaben als je zuvor. 
Im Lau!e der Sommermunate traten aber 
noch weif,ere him:ll• .!o') daß der Einsatz sieh 
:tchließl1ch auf folgende D.ere1che erstreekte: 

:lentrnles Anliegen wlir wie immer die 
Fortset:r.ung der Grabungsarbeiten 
In Aguntum im ,gew.ohnten Umfang {ni da­
neben galt es, auf dem Kirchblchl \''On .....­
....,t eine General-Restaurierung der 
antLken [lauten eInzuleiten (11); zu dl~en 

lJeidcn Projekten, die in ihrem Au~m,~ß be­
renB über jenes der Vorjahre hinallBgingen 
und dahei an die Kampagnen der Fünfzi­
l;:erjnhN' IlrIknüpften, kam jetzt JKlch ein 
anderes hinzu, nämlich die Einbeziehung 
ganz OstUrols In die ar~hä,nlaglsche FOl~ 

!IChung: hier wurde mil einer Au' na h m e 
sämllicher antiker Funde begannen (111); 
und schließlich wurde die llllMUiehkeiUllr_ 
bel~ au[ -eine nuch breitere B.o~ill gestellt 
als bisher (IV). 

I. AlLI'igrlllbulIlg Agunhllll 

Dil' Arbeitl'n Wl1rden am 2. Juli begonnen 
und llm 14. September beendet; sie standen 
wie bishel' unter der Leit\U1g von Uni.... Do:z. 
Dr. Wilhelm Al z i n ge r (6. bis 25. August), 
nls dessen Stellvertreter der D.erkhterstat ­
LeI' IungierLe. Die Re~tauriel'ung der Klein­
funde eLc. b~sorgtl." wleder VB Franz Xa~ 

ver p r Il. ses alt s (JO. Juni bis 19. August), 
der auch die Betreuung d~r H(JI~kl"äflc 

ütJerWlhm. Als Grabunglsassi~t...nten sttln~ 

den eand. phH. RudoU G,o th (J. JuU bis 
2:.! -Augu~t), Fred-erick Me - C arm i c k B. 
A. ;lUS New York (30. Juli bis 1D. August) 
und erstmals stud. phll. EllsabcLh U n t e r ­
k lr ehe I' (30. Juni bis 17. August) 1m Ein­
salz. Cand. phi!. Sil ...in Ras&er-Sch-oit.sch 
(D. Juli hts 24. August) setzte Ihre ArbeIt am 
Klelnfundcmtlter.ial aus dem 'l'hermenbe­
zirk Lort (im Vorjahr nI& DillSertationsthemn 
vnn Univ. PPOf. Dr. lIedwig Kenner verge­

ben). Werlvulle H.ilIsdlenste leistete die 
GrmnalliasUn Angelika S u e h n ne k aus 
Alnet (D. JuU bill lO. August). 

Di.e kiJrp~rHcbe Grnbung~llrbelt wurde 
wie in den vergangenen Jnbren ...nn Sehü­
lern aus d"~r 'tlmgebung getragen, wobei 
durchschnittlich 19, maltimttl ~7 Mann be­
I"ChäHlgt waren. 

Das Programm umfalHe weitere Unt..rllu­
chungen an der 7bermc. die F'Orl.set:zung 
det· Grabung an del;' Südseite defol Detwna.­
nUll I smilder, RiJJlller ...wrungen und ResLaIl_ 
rittUDgen an Bauten \lnd Funden sowie Ar­
beiten 1m Gr.abungsllRlLI'i, Im !algend-en wer­
den die Er/rebnis&e b:l:w. 'l'ätIgkeiten ein:r.eln 
behandeH: 

1. Thennenkomplex 

a) EntApr~hend der im Vorjahr I) begon_ 
nenen Bergung der In. den Unterflur­
hei:zungsrawn des Frigidnriwns (K.alt.w.as­
6erbodes) eingl."füllten W n n dm ale I' e i 
wurde dlelle ArbeIt zunächst vo.rdrlnf­
lieh behBndeU; dies nicht nur, um aus den 
Bruchstücken -eine genaue V-orst.ellung \'-om 
Wandschmuek des Raumes bzw. eIne an­
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Abb. 1: Zl."ichnerische Aufnahme (R. 
Unterf1urhelzung 

nähernde RekQnst.ruktion gewinnen zu kön­
nen, BCIndern v'Or allem, wn nach Leerung 
der Unterflurheizung u n t e r dieselbe :l:U 
graben und wellere Reste der :l.1teren Bau­
ten an dfescr Stelle freizulegen \U1d zu un­
tersuchen. Leider gelang gerade letzteres 
n'Och lmmer nlcbt, da da. feuchte Wette.r 
während des Juli den Fortgang der Ber­
gung Immer wieder unLerbracb, 00 daß rJi(' 
Ausr:l.umung nur his zur Hälfte gedie-b. Im­
merhin glückte es, eInige große Flächen zu 
heben und 3U1Ch sebon eine erste V'corsLel­
Jung V<ln den Panelll zu gewinnen. - (Darü­
ber wiro F. x.. Prascsnlts Iln anderer Stelle 
berieMen). 

Im Caldarium (HeiBwnaserbad) Wlll'de ein 
SchnItt Q.uer durch den Unterflurhelzungs­
r.oum gelegt, um dessen System und even­
tuelle BesonderheLten :zu eda:lSen: Es stellte 
sich heraus, daß Mer dIe PreUet und Ge­
wölbe, die den Boden trugen, our DJch an 
den Rändern1ntakt sind, während sie In der 
RAummitte elngestilrzt sind (Abb. 1 und 1 al. 
BeL diesem Eiustul'z,derau! die Zerlörung 
des Jnhres 400 n. ehr. ]) zurückzuführen sein 
wird, ist der belreUeude Teil des Bodens 
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Goth) des NS-SehnJttes durch die 
des Caldarlums. 
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Abb. la: PhotogrOlphlache Aufnahme des NS-Schnlttes durch die UnterflurheIzung des Caldarlums. 

Abb. 3: Fundament des NordteIles des Raumes B vor der östlichen Grenzmauer 

komplett T.ach unto{ln abgesackt, 00 daß 9.ie 
EurleMchkhten samt dllm Schleferpflll­
sler suf den zerdrückten Gewölben und 
P!ellern Hegen. Eß mUß hier alao eine be­
sondere Gewalt gewirkt haben, deren Ur­
SOIehe allein in der Brllndksta~\rophe zn 
sehen ist: Dabei sind wohl die Mauern 
nsch Innen gegtOrzt und haben den Boden 
In der Mitte abg<:~ch1l1gen, während seme 
Rällder 1m toten Winkel lagen und ,gsnz 
hlieben. 

An dcr östlichen Außenaei.lc des Raumes 
R ~5 (gr·oßer Wirtsehaftiil'aum mit Befeue­
rungsanlage) wurde eine kleine Sondage 
angelegt, die llber weiter nichts Ncues er­
brachte JUßer einem PfostenIoch, daa vom 
Baugerilst herrührt; &Glche Ptostenlöcher 
k.onnten bisher schon an mehreren SleUen 
rings um das Gebäude festgestellt werden. 

b) In der westlich dem Apodyterlum (EIn­
gnngs~sl) vorgela.gerten Porlicus R 113 a 
erbrachte die Fortsetzung der SDndlerLm­
gen einige neue Detlills: So k·onnten hJer 
zwei Quel'maUCrn !relgelegl werden, die 
den R.aum In d~r Spätzeit des Gebli.llde~ in 
3 Kilmmern teilten (R 113 b, cl. Auf dem 
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Abb. 2: Grundriß der Raume A, B südöst­
lich der Therme I. 

BrandnivellU des .Jahres 406 n. Chr. wurden 
4 MQnzen d-'!r Zeit um 400 gefunden, die 
den bl:sherlgen Befund aufs beste ergänzen. 

-cl Zur weIteren Untersuchung der Vor­
gängerbsulcn wurden 1m Südosl-Tell 
des Thermenhofes 3 Sandagen gegraben, in 
denen ältere Msuerre.'lte angetroffen wur­
den, WIIS erwarl.-et wurde, da in diesem 
Berell;h schon 1968 ell~spl'eehend vertieft 
worden war. K'Jnnte bisher freill-ch ilb!r 
den GrundrlB der IIngeschnl.ttenen Bauten 
ll~l;hts ausgesagt W'!rden, so geklng es jetzt, 
mehr Klarheit zu schaffen; Knapp außer~ 

halb des Hofes wurde die Verlängerung 

einer sl;hon beksnnten Nordsild-Mauer ge­
funden, die hIer ums Eck nBl;h We~ten ab­
biegt; -lLUi diese Weis<: wnd nun drei Selten 
eines Raumea (A In Abb, Z) bekannt, des~ 

sen OstW'!st-Ausdehnung 5,15 m betrii,t; ob­
glell;h zwar die Südmllu~ noch nIcht er­
sl;hlossen wurde, I3t al1zunehmen, d~ Ble 
unter dem Fundamer:'!t der SÜWnlluer des 
Thermenholet (= N'Jrdmsuer des DecumJ­
nus I sinister) liegt, wonach der Raum eine 
Länge \'(In '7 m hätte. Interesse verdient 
der Umstand, 13all die Außenseiten der MBu­
ern nil;ht wie die Innenseiten ßenkrecht auf­
gemauert sind, sondern einfach der sehrij­
gen LinIe der Bo.ugrube f.oLgen; derBrLLges 
war sehOll bel den Fundamenten der II.lte­
.sten Bauto{ln unter der Therme~) fest~ 

stellt w{lrden. Das B".ldennIV~llu des Raum~s 

A liegt liefer .als das AuQennlveau, es wird 
gekennzeIchnet durch eine lellweise seht' 
sLarke Lehmsl'hkhte, in der sich Holzlrohle­
stil~ke bellnden; diese zeigen nun keines­
wegs eLnen Brand an, sondern sind Ein­
B<'hlüue Im Lehm, der hier als Unterlage auf­
getragen worden 13t. Die Identifizierung des 
H.oume.\i, der übr~'en:o eincll einzclnen B[)\l 

d.orstellen dürHe, ist nieht eInfach, da kaum 
Anhaltspunkte vorhsnden sind: entweder 
hIlndeH es sll'h um eines jenel' frühlln 1'0­
mls~hen Kontore an der allen DrOlutal­
str.aQe.) oder um die Reste eIner der 
W c r k II Lii t te lJ, die wohl kurz nach der 

ZeItenwende östuch der luteren Therme an­
gelegt wurden. Für letzterea 9preeh~n zwei 
Dinge: EInmal liegt der Raum A lat811.~hllch 

östlich eIner Mauer, die diese Therme einllt 
nach Osten hln aba~hl{lß (~ gLelch unten), 
:zum anderen wurden /lehon 19I19 im unteren 
TeU der genllnnten LehmSl;hlchten zwei 
Münzen gefunden, die diese in die Mitte ~ 

1. Jhd\s. n. Chr. datIeren. D). Somit dürfte 
jetzt gesIl;hert sein, doß die altere Perl.ode 
des HandW'!rkervleriels eben zu jener Zeit 
errllchtet wurde, als Aguntum.:zur rÖlnl­
schen Stadt erhoben wurde; gleichzeitig be­
deut'i!t das aber aUl;b, daß der Industrietell 
ehemals wetter naeh Westen rekhte D). 

EtwB8 welter westl1ch wurden neuerlich 
Abs-chnUte der sl;hon In früheren GrBbun­
gen entdeckten langen NoTdsQd-Msuer frel_ 
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gelegt. die 3,li m ö:ituch der lilteren Therme 
der.en Bezlrk begrenz!.e (Auf diese Weis.e 
entstand hier eine Sa('kgasse, van der man 
wohl da~ Bad betrat). Knapp v,ur dem Süd­
endf! die~er Mauer, da~ mit der südlichen 
ReJ:l"!n:r.ung deA jüngeren Thermenbezlrkes 
zUaammen!iLllt, ist tp.n p,er tOat:oeite ein 1,4 :bIs 
1.8 m bl'eU~r und vermutlich 7,3 m 'langer 
Raum (B ln Abb. 2) angebaut, der tellwese 
lIehr &oel('ht fnndamentiert iat; wah~he1n­
lieh handelt e~ sich hier wie bei A um eine 
Werkstätte der6l'lben Zeit (Abb. 2). 

Nach der Schichl'enab!alge und den einzel­
nen HorIzontcn zu schließen, wurden diese 
Bauten zusammen mH der älteren Therme 
geschleiH und unter die Erde gebra('ht; die 
neu..m Niveaus rtlhren alle von dem jünge­
ren 'l'hermenuau her. der um 100 n, Chr\ 
.an die Stelle des e'rsten trat 1). 

2. Decnmlnu.!l I sinister 

a) Au! dem SLrnll-enobschnitt südlieh de~ 

WestteIles der Thenne wurde an der 5üd­
grenze zunBchsl ein ca. 40 mB großer Bereich 
(A in Abh. ~) untersucht. N.aeh Abtra/iUng 
eines Gro(l,telle~ der Döschung zum Nach­
bargrund. kam die Fortselzung der sül1~ciU­
gen Str,aßenmnuer 8) zutage: Dabei war e~ 

w!chllg, dsll auch Ihr westUches Ende ange­
truHen wurde; von hier bi~gt die Mauer 
rechtwinkeli.g n.sch Silden um. was besagt, 
daß an dies.er Stelle eIn Carda, eine 
Nordsüd-Gassc, in dcn Decllffianu~ 1 em­
mundete. wall berelts im Vorjahr angen'om­
men worden war W). Auch an dieser Ecke 
liegt wicder 'einer jener gro(l,e[l &:h1der­
sleine, die- dle Radnaben dcr eInbiegenden 
Wagen wehren snllten. In die Ecke 11;t ein 
6 m breiter Raum (R 122) gesetzt, l1es~en 

Nordsüd-Ausdehnung wegen der ;nahen 
Grundgrenze noch nIcht erschlossen werden 
kann. Jedenfalls ist damlL die Westgrenzc 
einer der vermutlich zwei Insulae '("Häu­
/lerbloeks") erreicht, die sich zwischen hier 
und der Grabung nördllch des Atrillffihau­
ses 10) und südlich d,es DecumanU/:; I sini­
ster erstreckten. Ob es slch dabei um dem 
HlIndwcrksvlertel zugehörige Baulen han­
deH, !tann noch nicht gesagt. werden, doch 
Ist dies eher unwahrscheinlich. 

Interessant ist der Um.!ltand, daß der 
Nordmauer ,",on R lZ2 (d. i. df'...r SOdmauer 
der Straße) elne Mauer V'orgelagert ist, die 
aHenbar spätere Zutat Ist, wie Ihr Hinaus­
greifen ü~r tlcn Abwehrstein bcweisl: 
denn sie hill damit seine FunkUon aufgebCl­
ben. Ihr Abstand beträgt an der Ecke 0,6 m, 
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Abb. 4: Grundriß der Räume R 120 bis 123 

der sich nach Osten hin über ständig ver­
kleinert; nach 10 m BchlieIDieh rückt die 
Jl4auer dlr-ekt an die DegrenzUllgs:mauer her­
an. AuHälJig' iSt dabei nun, daß s.iIe ·nach 7 m 
beginnt nach Süden hin lUnzukippen, um 
endlich zu einer regelrechten Böschung zu 
werden; als aol'l:he war aie 1968 etwlIs wei­
ter östlieh 11) aufgefunden und als typisehe 
Terras&oenmauer gedeutet ward""n, die eln""n 
Niveau-Unterschied zwIsehen der Slraße 
und den südlichen Bauten iiberbrllcke. Der 
neue Befund llcheint dem zu widersprechen, 
denn rein Qptisch ist dielle Pllnl.1.leJmauer 
eintaeh umgefallen. Dennach lIcgl hinter 
dem gan7ll!n eine dentltche Absicht: Als 1m 
Luu!e der Zelt dlls Slraßenniveau immer 
mehr angiE'WlICh~en war l~), mußte man die 
Südmauer gegen den jetzt stärkeren Erd­
druck absichern; und d1.cs geschah 11m be­
sLen durch eine vorgeblcndete Mauer. Es 
könnte nun sein, daß diese sich du~hlr­
gendeinen Fehler na~h SUden zu neigen be­
gann, welchem Umstand man dadurch be~ 

gegnete, dllß man den Bauplan abänderte: 
So baute man dlc Mauer In Form einer 
Böschung weiter und erreichte dabd einen 
noch besseren Effekt 13), Dall diese Inter­
pret.a.t1on zutruft, ergibt sich aus der Struk­
tur der Mauer, die 1m aufrechten Tell an­
derl; ist sis im schrägen, wö der Maurer 
d1e Steine eben nl~ht schräg, sondern horI­
zonLal seLzbe H). Der Zwischenraum im 
westllehen Teil wurde dann hint.erfiUlt, das 
Straßennlveau vielleicht weiter erhöht Im 
Laufe dP.r zell Ist dieses schlIeßlIch über die 
von Anbeginn nicht aehr hohe Krone der 
Paralle1mauer ang-ewach:oen, wobei dIese 
verscllwand, 

b) Westlich des 4,9 m breiten CarlkJ, der 
mH einem Pflaster ausgelegt war, wuroen 
schon Im Vorjahr dle Räume R 120 und 121 
teilweise freigelegt 1~). Im Berichtsjahre 
glng es darum., diese gänzUch zu erschlle­
(l,l;ll, und weiter nach Westen vor:zustol1en 
n 120 wurde zuerst. .,.öU!g ausgeräumt, wa­

bei eIn Förd-erband (der Fa. Krasn[k, 
Lien:.:) wieder wertvolle Dienate leIs.tete. 
Wie Schon vorher vermutet, gibt el; nur 
clnen Eingang 1m Nordweslen, nlim11ch eine 
1,85 m breiLe TUre, dUl"ch die man Ober 
eine MarmorRrhwelle eintrat. An dkoser 
fici auf, dltß sie ka.um IIbgetreten iaL, aJIIO 
erat kur:z vor d,er Zeratörung des Gebdu­
des im Jahre 400 n. Chr. verlegt W<lrden 
&ein muß. In der SÜdost-Ecke des Raumes 
wurden ooch &LSrk'e Resle des Brandes 
entdeckt. nämllch zllsammengepreßte 'Telle 
der D~hbalken, In dcnen Nägel und Klam­

mern steclr.ten. Der gI"-oße Marmorblock in 
der Südwest-Ecke 1ft), der im Val'jahr ab 
PfeUerkaptteU angesprochf!n .......orden war, 
wurde geborgen und V'on ResLaurator F. X, 
PrasesaiLs wieder zusammengesetzt: Dabei 
sleme sloch herau8, daß fteine Prolilierung 
do<,:h wcbt puz derjenigen eln.es iLhnliehen 
und In der Nähe ge!undelN:n Blockes (heuLe 
Im Muaeum FerdJnandeum, Innsbruclr:) ent­
spricht. aber IIIJI gl~(ch llIt; wellers traten 
die nur gerirlg verUeHen "AbdrUcke" von 
zwei FOßen auf der Oberseite zutage, wa­
llat:h hier al:;o eine 5tatue gestanden haben 
muß: Dlelle dürfle vermuUleh aua Bronze 
gewesen seln, wie eln aufflUlIgea Do.bell~h 

8.C2eic;L &tmlt hlll1deit es sieb bel diesem 
Block nicht um ein Kapitell (,obwah! es das 
primär gewesen seln mag), sondern die De­
krünung einer SLatuenbasls, die allerdings 
nicht an der Funds~ne gestanden haben 
kann. da der übrige Unterbau fehlt und die 
Flllle zu.d.em zu: Wand zeigten. Dennoch 
Ist es wahracbeinHro., daß das Postament 
mit der SLatue ursprilnglich in R 120 ,oder 
dessen unmittelbarer Nähe aurg~lU war. 
Viellelcht könn~e man bezüglieh der Figur 
an jene Fragmente denken, die in früh-e­
ren JalwE!n an III1deren Stellen entdeckt 
wurden und einer männlichen GewandsIll­
tue,' mögl1~berwel.Ae eines Kaiserß, des 2. 
Jhdts. n. Cbr. angehOrten. ''7) 

Zur .,.allständlgen UnbeJ'Such~ war auch 
eine 8<lndlerung unter dem Estrichbo­
den VQn R 100 nötig, d~e ergab, daß unter 
di-esem ein älterer liegt. Obgleich direkte 
DIItlerungsmtttel f-ehl~n, dürfte wenigstens 
die .erste PhaBe der Frilh:llelt von Aguntum, 
al&O dem 1. Jhdt. n. ehr., Z\lzuW'E'-isen aeln. 
währlmd die ~te nOch nicht fixiert wer­
den kann. 

Auch der näcMleRaum nach Westen. R 121. 
(Abb. 5) wurde komplelt V-::ln dem 4,5 m hohen 
Fül1sch'utt beIreiL 5eln Boden llIt zur Gän­
ze mit IlIngsreochteck..lgen Marmorplatten 
ausgelegt, wodurch hier eLn tür AguntineI' 
Vcrhlutnlllae doch sehr. repräsent.a.tlver 
Eindruck ,gegeben Ist. pieser 'Wird Qllchß<lclJ. 
unterstr\.chen durch die in der Nord­
west-Eck.e erhaltenen drei Malllch1chten, de~ 

ren Jl.Ing~te eine Art v<m M..'lrmor-Inkru._ 
statton darstellt. Des:mder-es Interesse ver­
dient der Umstand, daJ1 der Rllum 1m 
Süden nicht geflehlossen, sondern ollcn 1st, 
zumindest also wie ein Wlndfsng für R 120 
wirkte, Auch hier wurde der Boden geöff­
neL, wöbei allerdings nur die Ilpärl1chen Re­
ste einea Illteren NiveaUli festzuHteuen wa­
ren. Immerhin zeIgte sl.ch, daß auch der 

"pz,'' 
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Abb. 5: Nordtell von n 121 

MarmorbrJden In dieser seiner Form rehltiv 
spät illt (vgl. die Schwelle in R 120), was 
el~lne Stüeke. ,die sekundär verwendet 
sind, erweisen. 

R 121 ist 5,15 m breit und 6,5 m lang. Aueh 
er hat wie R 120 ca. 1,3 m über dem fIn­
den schmale Schlitze, die In regelmllßigen 
Abständen quer durch die'Mauern gehen: 
Dies-e sind nun nicht .,Luflsehlih:e" laj son­
dern Rüstlöcher, in denen einst die Träger 
für das Maurerg>erüsl iiteeklen; dies erwies 
sich elndentlg darllui, daD eines der Löcher 
in n 121 noch auf belden Setten verschlos­
sen und verputzt war. 

Dank dem Entgegenkommen der Ag rar­
gemeinschaft Strlbaeh ,war es 
mögllch, über R 121 nocb weiter nach We­
slen, al~o über den grabung'seigenen Grund 
hinaus, vorzustoßen und so eIDen drHtcn 
IbIum, R 123, zumindcst :l. '1'. nustugraben. 
HicL' mnBle allerdings wegen der Rahr ho­
hen Oberscbüttung durch den Deullntbacli 
(der die Mauern an dieser SLcllc zudcm 
noch sehl' ,lief .abgetragen !hat)::t!u (ITIaschlnel­
ler Hilfe gegriffen werden. Auf diese Welse 
gelang eil aber, !reilkh auch erst gegen 
Gwunngsende, einige äußerst wIchtige De­
tai1~ festr.uatellen, R 12.3 1st etwlls klelner 

als R 12.0, er mißt 7,4x 5,8 m; wie R 121 ist 
sein Bodtln mit Msrmorplstten bedeckt, die 
aJlerdIn@l ef,wall gerIngere Qualität besitzen 
und vor allem nicht 50 regelmäßig ver­
legt Shld. Wlchllg 1st dabei auch, daß das_ 
Nll'ean um durchschnittlich D,ll m bOher a18 
In R 121 liegt. me SüdseHe scheint ursprUng­
Heh nlchL durehgehend gesehloise.n geweBen 
zu sein, sondern war wohl %U1Tl Großteil or­
fen. Größte Aufmerksamkeil verdient je­
Q;)ch ein (Abb. 6): 1,6 m brelLea Po d I u m 
vor der N;)rdwand: Dieses wird nach Süden 
Mn mittels [bIs I;':,U 0,3 m hohen und ca. 0,2.5 m 
stll.rken Marmorblocken abgeschlQssen, die 
den vorhandE!nen DübeUöchern entspn­
chend ,einmal etwas getragen haben müs­
sen (Tol.chobat); da dloe Blöcke nur 0,12. m 
breite Oberse.lte aufweisen, düdle es Rich 
dabei höchstlens um Scbrankplatten oder 
eine ähnliche Art v,on Barriere gehandelt 
liLLben. 

Aus a11 dem ergibt sich, dalJ das Boden­
niveau von R 123 uraprUngUch aur gh!Jcher 
Höhe lag wie R 121)...12.1; d[)beL konnte man 
von dem Raum, der I:üdllch n 121 anzuneh­
men ist, ntveauglelch In R 12.:;1 gelangen.' 
Später wurden das Nive[)u erhöht und der 
Marmorb:.dE'n (wahrscheInlich zur selben 

Abb. 8: Nordteil von R 123 mit dem Podium 

Zeit wie In R 121) verlegt. D&II brachte 
zwangiilliu:Hg eine ÄnGenmg der 6üdwand 
von R 123 mH sich, die Jetzt zumlooest z. 
Tell geschloRBen werden mußte; tü.. diese 
Periode 1I't eine MItteltüre mlt etwa drei 
Stufen anzunehmen (Abb. 1). Stufen sind ],;>­
il9<;herwebe auch 1n der Mllte des P,odlums 
zu erwarten, das anders ja nicht hätte be­
treten werden können, So präsentlerL sieh 
dieser Raum noch dem Um\).uu als einIger­
maßen ungewühnllch: Wer immer ihn be­
trat, mu.llte über Stufen .einen wenn auch 
nicht allzu großen Höhenunterschied über-­
winden, um sehlleillich vor dem wiederum 
erhöhlen Podium zu stehen 

R 120-121 wurden tm Vorjahr als -:.fflzldle 
Räume geLlcutet, die die Nähe des f' u­
rum s, des MItleipunktes der Stadt, an­
deulen könnten 111), Wie ordnen sll';h nun 
die neuen Eriebnisse in dieser Hypotbe91: 
ein? 

Zuerst Ist noch einmal leslzuhalten. dall 
die drei Rltume w,ohl kaum zu Wohn~ 

zwccken gedient haben können, en(behren 
sie docb der sonst in Aguntum überall üb­
lIchen Unt.ernurheltung. Sle Bind euch zu 
groß da1:Ur und l"Or altem zu aufwendig 
ausgestaLtet; zudem hatten aie keine Fen­
ster in der zu erwartenden Höhe, sondern 
höehstena O~rUehten. Nicht zuletzt kommt 
den belden hier gelundenen Marmorblük­
ken (B. (lben) eine dlesbemgUehe Bedeutung 
zu, I~t doch anzunehmen, daß noch welL~re 

solche vorbanden waren: Die geringen Un­
terschIede (abgesehen davon, daß der elna 
als Statuenbasis diente) lassen jeden{al1s 
auf eine ganze Reibe I;IchUeßen. Der <llll­
zlelle Charakter läßt !lieh aber wohl auch 
schon aus dem Grundriß abl,_m.en: Aus die­
s.~J1l ergibt sich nämlich ein IilröDel'{'l' Kom­
plex, der sich vom CardCl nach Westen aus­
dehnte (sicher mitten In den heutIgen Ver­
l.,'lu! des Debantbachcs hInein), aber sich 
auch neben diesem nach SQden erstreckte; 
aLlS dem Bisherigen kann man f,olgem, daß 
uüdllch VQr deu Räumen R 120, 121 und 123 
woht eine paraleUe Halle lag, vnn der aus 
man Jene betrat. Dabei IlI.ut au! - wie 
schon t.lrwllhnl - daß R 120 nur Indt.rekt 
7,U erl'@lchen 1Bt. Vergleicht man das alles 
nun m1t dem GrundrIß der SUdwellt-Eeke 
Ges Forums v'on V I run u m (ZOlUeld) ~), 

stellt man s.t.erke ÄhnllchkeUe.n fes.t: Auch 
hier liegt :zwilchen zwei IlI.nlilBreehteckigen 
Räumen ein <lllener Raum wie R 121, der in 
eine Halle (BaBHlea) führt; nicht zuletzt 
ll.ber negt das VlrunenBer Forum in unmU­
telbRcer Nähe dcs 'rhermenbezlrkell, warum 
Bollte das nicht aUl';h in Aguntum der Fall 
sein? Demzufolge können wir auch hier ­
freilich noch mit einzelnen Vorbehalten ­
auf das Forum schließen, das sIch dann et­
Wll.S weIter südilch aIR offener Pla(:z V'on 
OSl nach West erstreckL hätte. 

BE'züglich des Umbaues In n 123 gibt es 
dagegen zunächst einige Sl';hwlerlgkellen, 
denn die~r gehörte ja nicht dem ursprüng­
lichen Bestand an: Die DOppelte Erhllhung 
des Raumes (Abb. 7) kommt BIcher nicht 
von W'lgelähr, ~Ie halte einen gnnz ;besnmm_ 
ten ZWCl';k zu erfüllen. Man wäre WrBuclit; 
an ein Tribunal, d. h. den AmtsBitz der 
höch9ten poUtischen Verwaltung, ;Zu dE'nken, 
doch Ist dies wenl~r wahrsl';helnllch. Denn 
dle8'eS hlUte dann vorher ll.n einer anderen 
SleHe gelegen haben müssen, und man 
tragt sich, W<lZU es Qberaledelt w,nroen seI. 
Das Podium, auf dem man 81eh leIcht eInen 
'rhr,on v,or:;:uslellen vermag, könnle vlel­
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Abb. 7: Rekonstruierte Ansicht der Nord­
wand der Räume 120, 121 und 123. 

mehr mH dem Sitz des Aguntlner B 1­
sch o(s in Zusammenhang gebucht wer­
den llJ ): Das hiesige Episkopal wurde wie 
überall ja ('rst im späten 4. Jhdt. etnge­
richtet i ~aß'der ,Sitz an einer zentralen Stcl_ 
le gelegen sein mußle, isl klar - und so 
wal' eben Irgendwo eine entsprec,hende 
Adaptlerung notwendig. Derartiges v;C111­
zog mau nun gerne !In Plätzen, wo ibisher 
der römiSoCh_heidnische Knlt Geltung ge­
habt hatte, und das war bellOnders 1m Be-­
reich dCII Furums der Fall. Der Bischof 
ihronle an seinen Amtstagen in einem extra 
für Audienzen eingerichteten Rit.um, je hö­
hcr der Thron stand UnJ&O besser. Gcnau 
dies ~helnt nun in der zweiten Pha6e v{m 
R 123 gegeben zu sein 22). 

Aus lllL dem ließe sich nun weHel' schl1e­
ßeu, daß die Eplllkopal~ll'('he von Aguntum 
In allernl;1ehster N:ihe zu suchen 1st, alllO 
südlidl der heutigen Grabungsgrenze. 
Wenn wir hier sber tatsächl1ch das einstige. 
Forum zu loksllsleren haben, drängt sich 
noch clne F<llgerung aul: daß nl1mllch die 
oWzieHe BesUzergre(fung dieses Platzes 
dun'h den Bischof Wohl am bestcn mH 
dem im Jahre 391 in Z;usammenhnng zu 
bringen ist, als mlln dle heidnischen Tem· 
pel stÜrmte und Ihl'e Kulte aullÖllte n). Und 
1IO ~lire aus !Jeu nördlichen RAumen des F-o­
Nms (in R 120 wurde ~hemalll vielleichl 
sogar der Kat&erkult vollzugen) iM) durch 
entsprechendeIl Umbau dic Residenz des Bi­
schoh geworden. 

Diese H"potbeae ist Ilun kelileswe~ au~ 

der Luft gegrmen, denn die Marmorböden 
gehören - wh! achon <lben betont - der 
5pül2elt des Gebll.udes .an; vollends tlber die 
S~hwelle in R 120, über die nicht viele FU­
ße guchrltten sind, beweist, daß zwlichen 
Ihl'er Verlegung und dcm Endc der Stadt 
nicht allzu viele Jahre vergangen sein kön­
nen - und das war zWlachen 3111 und 406 
je wirklich nicht der Ji'alll Aber noch IsL 
",on Bedeutung: Be! der Ausgrabung voOn 
R 123 wurde überhaupt nichts von dem 
gefundcn, wa:;- einmal ;l:ur Ausstaltung des 
R&lJlI'lea gehörle, so V>:lr allem die poatu­
lierten Schrankplatten, die doch "on den 
PlÜndel\crn kaum verschlcppt worden l!Ieln 
ktlnnen; dtlll davon nichts mehr w,rhllnden 
Ist, kann nur darauf zurückgefllhrt werden. 
daß man sie n!lch ZersLürung aua dcr Rulne 
herausgebolt hal Nun dürfte kaum noch 
ein Zweifel dann beHtehen, daß Aguntum 
nach der Katllstrophe \,un '06 V{Iß den mei­
sten Leulen verlassen wurde, und sich das 
lokale zentrum nach Lavant verlagerte 20); 
tl.IlS galt belIOnders für dcn Bischof, der in­
ncrhalb der Fllebburg auf dem Klrchblchi 
seine neue Residenz errichtete.. Von dieser 
Warte aUB könnte e:rklilrt werden, warum 
R 123 80 IrompleLt ausgeräumt wurde: weil 
man eben dIe kostbar-en MarmonttÜcke, zu­

mlnde:ot &u....eit ale nxh halbwegs Intukt 
waren, in Lavant wied,er brauchte! - So 
wäre !luch dadurch etne Stüt&Ung der lden­
«(Clzlerung des umgebauten Raumes R 12.1 
al~ Teil des Billehofspalaates ,,:m Aguntum 
gegeben. 

lm Schutt über dem Baden von R 12.1 
tauchte eine Münze auf, dIe zwar für die 
Datierung des Gebll.udes nicht. hergibt. 
wcgen llu"er gulen Erhaltung Jedoch er­
wähnl werden Mn; Es handelt stch um 
e1nen Suterz deM GordlanU9 I1L (238 - oB u· 
ehr.), dell&en P<Jl'tralt auf der Vorderseite 
wiedergegeben ist; die RÜckseite zeigt den 
Sonneng"llt; doIIs Stück wurde ;l:wi3chen 241 
uud 243 1n Rom geprögl Mj. 

cl Knapp neben der nördllcben Außen­
wand von R 120 wurden Ober dem obersten 
Brandniveau ~7) die Resle eines meIlllchll.­
chen Sc h ä d e Is gefunden. Das Vorhan­
denc weist ZWllr kein Grab nus, läßt aber 
doch mh V-:orbehaH aut eIn solches scblle­
ßen: denn der Fundort neben der Mauer SO~ 

wie eIne unterlegte Schielerplattc spre­
chen gegen eine zufällige Deponierung etwa 
durch eine Mure; daß nicht noch andere 
Skeiett-Teile . vorhanden wal'en. isl viel­
l"icht darauf zurÜckzuführen, daß dall Grab 
durch wUde Tiere "geplÜndert" wurde. Daa 
Niveau lehl't, Llaß wLr uns hier Ln der Spll.t­
zell befinden, al, Aguntum längst nur fIlIch 
ein Trilmmerfeid war. Yiellelcht war der 
Tote ciner jener Bayern. dLc am Ende de6 
O. Jhdlll. bis nach Kärnten hinein vorge­
drungen stnd und dIe sich vermutUch in deu 
Aguntlner Ruinen elnged<'htet hatten. 

d) Uber dem westlichen Tell von R 121 
wurden schon Im Y'Jrjahr die Resle eines 
ehemaligen Ostdammes des Debant-Baches 
angetroffen. Dessen Verlauf \leB sich 11713 
get'Llluer eruieren: DIe blilch,eUl~ Kanl-e 
lü.llt hier mlt der Westgrenze des Weing&rt· 
ntr-GrundeS (P.ar:z. 37}1) ZUMmmM. Nun 
zeigt. die Katasteraufnahme von 18:'i9, daß 
der Bnch damals bSrelts weiter westlich 
verlief, wouus sich ergibt, daß der ge"­
nannte Damm äLter lIein mull.. Glelch;l:eltl.& 
bedeutet das ~ber auch, daß der Bach, d~ 

die Grenze zwiJlchen den Gemeinden Dm~ 

sach und NuOd<Jr(-Debanl bUdet, durch 
seln~ Yerl~rung iIn 19.' Jhdt. das Geme(n· 
de~bLet von Döl6B.ch um eben diesen Strei­
fen vergrößert bat.. Bo lauen 1I1ch bel die­
aer AUi;lgr.abung nicht nur antike. sondern 
Buch neuZltitliche Gegebenheiten futstel­
I~. 

Die Untersuchungen In diesem Berelrh 
sind freilich noch nIcht abgllschlossen: Als 
nAchstes muß S{\dllch von R 123, ll1so noch 

auf d~m Grund der Agrargemeln­
sc huf t Strlbach (sollte die~e wiederum 
Ihre Etnwlliigung da'zu geben) weItergegra­
ben tw-erden; vielleicht gelingt es dabei, neue 
entscheldende Resultate be2ügllch dcr Yeri­
ll:derußl der oben V'arlilelegten Hypothese 
zu gewInnen. Unbenommen bleibt a11er­
dt~R. daß der Nachbargrund weingarLncr 
do~h einmal w[rd erw,arben werden mUs­
sen, weil Mer ja alkh V<ln der Fläche her 
vIel zu erwarten lsl Die Grabung auf Llcm 
Stribacher Gxund bt nur nb Notbehelf an­
zusehen, da hier wenlgBtens ein StÜrk nach 
SOden vorgestoßen werden kann, nach der 
Untersuchung ,muß alles wieder zugeschÜt­
let werden; wegen der Bedeutung von R 123 
wird man sich aber trotzdem für die nahc 
Zukuntt (besonders im Hinblick auf dle ge­
planle DammstraOe) eine M1dere Lö~ung 

B.uBdenken mÜnen, am bcslen eine Ub~r~ 
wölbung. 

3. Di~ QbrilCn Arbeiten 

a) Die General_Restaurlerung der Thermc. 
dte tm Y,orJahr begonnen wordCh war 2.lI), 

wurde im August forlgesetzt und nach 4, 

Wochen beendet: Die Fa. S a p Ins k i, 
Llenz, stellte dazu Wieder den in Aguntum 
bercitll beslcns bewährlcn Maurer Chry­
sanlh T hai e r ab. Zunächst wurden dtc 
eingestürzten Mauern der R 114 + 116 wic­
dcraU[g('richtel, sodllnn einzelne neu auf­
geli-e\ene Schäden behoben. Auch an ande­
ren Stellen des Rulnen[e1des warcn Rcslllu­
ricrUl4lll'n bzw. Konservierungen ßo;)lwen­
dig, so im Handwerkervieriel und an der 
Stadlmaueri d~c Mauerkroncn dcr R 120 und 
121 wurden ebenfalls ges1cherl. 

b) Im Museum Aguntlnum wurde ein 
Sockel für lHe r~l<Iurlcrle Statuenbasis 
(Abb. 8) errkhlet, dIcae aber noch nicht auf­
gesetzt. Dle ArbeIten des Grabungsrestau­
rators bezogen sich aber mcht nur dllrlluf, 
sondern vor aHem auf die Wandmalerei aua 
R 10.\ dann auch auf jene In der Nord­
west-Ecke von R 121, die abgenommen und 
konservierL wurde. Ein wichtiges Anliegen 
war die ß,eRtaurlerung zumindest eines 
Teiles des Mo s a i k - FI..l.QUodena pus der 
iiHeren Therme 311): Hier gelang ea F. X. 
PI'ascait,s, die zeichnerllK:he Rekonslruktion 
zu verbes&ern, bei der die Stellung der Ka­
ros nicht r1chUg war. weil zwei ZWischen­
slreif.en fehlten (Abb. 11). Während der Karn­
pP.,llIle wurden natürlich laufend kleinere 
Gei'Cn~ländc wie Keram1k, Münzen etc. 
restao1riert. 

Abb. B: Marmorblock aus R 120 nach der ZUsammen:ot1lzung 
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mehr bueb; di"se müssen 1m Sommer 19'14 
wIederhergestellt werden. V!JraUligeglLngen 
waren wochenlange Putz- und Aufl'äu­
mungsarbeHell (durchgeführt VDn durch­
schnittlich 4 Lavanter Schülern), WObei cs in 
el'lIl.er Linie darum ging, den Eewuchs in­
und au! <len Mauern zu entfernen, 

In der BiRchofskLn::hl'! wurden sämtl1che 
Mauern gesichert. Neu aufgebaut werden 
mußten das Grab In der MemMialkirehe 3'), 
die ,lüngste PricliLerl)anlc: ~') und die Me­
moori.1 36) (AbI>, 10): Bei letzterer Ic.3m 
überrll5Chend ein neue!! Detail :mtage, und 
zwar zeigte sieh, daß der Boden der wesl.­
lichen Kammer aus einem ällel'cn Ma-nnor-­
E e e k e n H7) besteht; dieses hat in der 
Mitte ein T,)ch, umgeben vun einem Wulst 
(Wi1~ sehorJ Miltner bekannt war), aber an 
eIner der F.cken noch ein weiLere~ Loch, Wl~ 

ueuUieh tiefer liegt. Snmit ist die Deutung 
al~ Auf1:mgl.asse ein"5 SprIngbrunnens mit 
z.ulauf und Abfluß gegPbeu, der viel­
leieht eln.\lt In einer der vermuteten Som­
merviUen .:Im Fuße de~ Kirehblchls ~~) stand, 
Vlel wlehtiger i5t Jedoeh, daß durch diesen 
Fund endgültig bew1e.o;en wird, daß wir hier 
nicht - wie Miltner wDllte ~Y) - ein Tauf­
becken v{}rliegen haben, sondern "ben 'einen 
Schrein; eIn solcher braucht.e natürJlch kei­
nen AbHuß, und dieser war hier auch dem~ 

entsprechend vermörtelt! 
Im übrlgen wurde klar, dull die M<'muria 

nicht bloß :.r.u.!iillig in zwei Kammern geteilt 
Isl: Der Teil mit dem Becken könnte du­
bel rogar ein .jüngerer Anbau :tein. Daraus 
mUßte sich ergeben, daß wIr hier ein Dop­
pel-Patrozinillm, aLs.o mög1Lcherweise sehon 
PClrU5 und P-aulul:l(?) ~O}, nach~wlesen ha­
ben, 

DA allCh die Pdesterbank der Me­
morialkircheü) zu I!;icbel'u war, wur­
de die FHiche rings um den davorHegendf'-1l 
Felsblock t1) ß')ch einmal untersucht: 
Z.unächst klLfll dabei der schon von Miltner 
entdeckt<: Estrlehrelt an der Südaelte zum 
V-orschein, bl"i nähcrem Hinsehen aber 
konnte unter dlelltm1 ein ä 1 t c r e rund 
gröller ,erh.nHen.cr futgesteUt werden. Da 
dieser nun unter den Felsbtock h1nejn­
reIcht.e, wurde letzt.erer aulgewuchtet, wo­
bei slch erneut eine Oberr~hung ergab: 
Hatte es v-orher seit .M1ltner lrruner gehei­
ßen 63), daß dar Fels v<J-m Hang ülJ.er der 
KU't'he herabgestürzt seI und die Prlester-­
bank ein~drik:kt habe, so konnte jetzt das 
Gegentell &6) festgeste]lt wel'den (Abb.ll,lZ): 
lJenn der Block llegt aur der Mauer, die 
die Priesterbank nach Westen hin ab­
schließt, ohne diese jed,och eIngeschlagen 
zu hlIben, wie daa nach einem SLurll: tu 
erwanen wäre; vl"lmehr !tt sie hier ausge­
rechnet .11m höchsten crhalten, nur die ober-­
~te Schar Ist etwas nneh Südosten ver­
rutscht (also In dIe Cegenrichtung des an­
geblichen Felssturzes!). Noch größere Be­
dcutung kommt dem älteren Estrich "l'U, der 
an der PrIesterbank am tiefsten liegt, um 
un~er dem Fels cinen höc):lsten Punkt zu 
crrelthen I Und schlleßUch ist die Priester­
balllc zwar gerade hier abgesunken, doch 
l'llsammen mIt den belden Estrichs, wo­
bei d"r 1Iltere noeh Im Pulzvc!'ba.nd mit­
dem Bewurf der Bank steht, Das bedeu­
tet, daß hi.e.r keine pWtz.liche Gewalt ein­
gewirkt hat, &Ondem d;lß das Ganze a 11­
mäh 11 c h abgeN[lken Ist, wie derartiges 
auch noch nn nnd"ren Stellen der Blsch{}!g­
kirche aU~n&chelnllch wird. Dic Eslrieb­
leite unter dem Fel.Bbl-ock könnten ebenIalb 
nicht so boch reichen, wäre dlea.er darlluf-

Abb. 9: Rekonstruierte Edle des Sehwarz-weiß-MORaiks aus dem Tepi­
durium VDrJ Thenne I 

e) Das Grabunphaus neben der Dundes­
straße, das sebon längst el.nmul g,eneral­
überholt ww;:rden müOt~, wurde diesmal in 
den Arbeilsprozell mit elnbe7J:lgen: So 
wurden in Eig<enregie die Fen~terliiden neu 
gestrichen, 1m grnßen Werkstatt-Saul Re­
gale und Tische gebaut 'und auch 9On~t klei­
nere Verbes:terllllgen augebracht, 30 dall 
jetzt [a~t optlmale Bedingungen gexhaf­
ren sind, 

d) Schon 1012 war erneut der Gedankb 
aulgetaucht, t.n erwirken, daO der W c g 
von der Bund~91trIlße n a ~ h S tri b ach, 
der mitLeIl zwischen AtriumhIlus und 
Stadttor durchläuft, verlegt wel'de, Ein 
diesbezüglIches Ansuchen an dIe Gemeinde 
DaLsach bll:w, die AgTBrg"melnschait Strl­
bnch wurde vom CuraLorium pro 
Ag u n t 0 unterstützt und noch im Som­
mer 1973 zum Erfulg gelührt: Hiebel hat­
tcn trelllch die positive Einstellung der be­
trcHenden Grundbesitzer, der BlJrgermci­
ster von DülllUch Franz B run n e rund dag 
Amt Wr Landwirtschaft (vertrelen durch 
Hofrat Dlpl.-Ing. Gatterer und aBR 
Dipl.-Illg. F, M.u i r) cnt3'Cheldenden Anteil; 
nich~ zu vergessen lat aber die nllIche Be­
reitwilligkeit der Kulturabteilung der Tiro­
ler Lnndesr"g[erung (Hofrat Dr. E, F. i­
gen t 1er), die die FIuantil:rung der Ab­
löse tur 1974 in AussIcht steute. 

lo:s ist <laher g"plant, sobald dall R~ht.o;­
ge~chiHt abgeschlossen ist, mit dl!m Durch­
stich durrh den Wegdamm zu beginncn. Die 
Verlegung dlO's Wegn an die Ostseite der 
St.adttor-Grube wurde schon 1973 mit einer 
enlAprechenoen Aubchüttung in Angriff ge­
nommen; hier brducht nur nneh applaniert 
:m werd.f'n. 

Diese lukale Verä.nderung ilIt für die Zu­
kunft der Ausgrabung Agunlum von grollter 
Bcdeutung, werden doch nach Abtragung 
des Weges lIieht nur weitere Geb1ludl'l bzw. 
ßliume hek.,nnt sein, sondern wird ll.uch 
dic Grl:>Ge des Ruinenfeldes besS('r zur Gel­
tung kommen; Damit wird sich dl" Attrak­
t1vttli.t Aguntums, das in seLner Art jQ be­
reits clnrrw.l1g Ist, noch weiter erhöhcn, So 
is\ an die~r Stelle IIHen Jenen zu danken, 
die mitgeholfen haben, dicsen allen Wunseh 
nuch der Wegvel"legung endlich Rcalität 
werd,en :tu lallsen! 

a) Da die \'ergangenen Winter di.e Mauern 
der ant1llien Bauten auf dem Kkchbichl von 
Lavant sehr stark angegTiUen hatten, mull­
t" auch hier mit einer Celleral-Restauri.... 
rung begonnen werden. Bl'!!!oOnders betroffen 
Sind das Fundament Iok's Viereck-T a m­
p eis unter St. Pe.ter 317) uno der mittelal­
terliche Pali a a danehen 31), aber aurh 
das EplskopiumH~) und dic Bl­
sch()fsklrcheS8). Die Arbeiten in Jetz­
lel'er nahmen fast 3 Wochen In Ansprllch, 
weshalb fUr die .1ndel'en Baut"n keine lklt 

Abb. 10: Lavant: MemQrla (Rel1qulenBchreIn) 
nach der neu"n ReMt'lurleruni 
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Abb. 11 und 12: Lavant: Südhältte der Priesterbank der Memorii:ll~ 
kirche vou S bzw. SW. Der (jettt aufgcwuehtete) Felsblock li:lg dIrekt 
auf der oberlito-o Schal' der Quermauer, deren Sleiue deutlich nach SO 
vermtscht sInd (a); der liltesle Egtric.h (b) steIgt VOll der PdMterbank 

her an, l!lll Steln der Rolltemng steckt hochkant im Gluod (Pfeil), 

g~1allen; :r.u allem überfiuß ateckt hieJ:' 
auch noeh ein Stein deJ:' Estrich-Unterlage 
hochkant in der Erde. 

Aus aIL dem läßt sIch m1t SIcherheit f·ol­
~cn, liaß de.t' Felsblock eLwa aus dem Be­
reic~ (\er Memoria über die Abschlußmauer 
der P:rleslerbank ge s c hob e n wurde. 
wobei .er die oberste Sehar der MaueJ:' vet~ 

rikkte und den anliegenden EAtrtch samt 
Unterlage an dIeser Stelle aufwarf, 

Oh daraus flBel'dings hervorgehl, daß der 
Fels ursprünglich als eine Art von Deckel 
auf der Mcmorla gelegen habe, 1st ohne 
entsprechendes Verglcichsmaleri<ll freilich 
nirhi :r.u sagen, denkbar wäre .es aber im­
merhIn: Da ein Felssturz nach du neuen 
Evidenz ja ausgeschlossen ist, der Bl'ock 
hingegen immer schon da war 4~) und ir­
gendwann einmal verschoben wurde, läge 
es nane, ou die SplHzeiL der BifOChofskil.'che 
zu (\enken, ala man den ruinösen Bau durch 
einen neuen ersetll:te 46) und di:lftlr dJe al­
Len ReUqulcu bergen muJHe; wer sonst 
hätte sIch die Mühe gemaeht, den ca, 5 t 
schweren Kl.otz zu bewegen, wenn nlcht je­
mand, der etWaB unler diesem suchte? (7) 

Wenn die Hypothe6e zutrifft, wonach der 
Fels mit Petrus, dem Fundamcnt der Klr­

ehe, von d-en frühen Lavanter Chrh,ten In 
Zusammenhang gebracht worden seiu könn­
te 48), 80 würde ~s dann auch kaum zu weit 
führen, wenn man annähme, dall der Block 
d[e Memoria dnsl bedeckt habe; v,om 'l'ceh­
nischen her spricht jedenfalls.nicht.s dage­
gen, auch wenn man sIch fragen mull, wo 
dann der Altar gesl.unden habe, der doch 
über der Memoria zu erwarten ist. 

b) Am 16. August 1973 jährte sich zum 2.~. 

Mare der Bcginn der lIeuen aJ;'(;biiawgischeu 
Ära in Os1tirol, die MUlner mit se-inen Ar­
beiten aut dem Klrchblchl eingeleilet haUe, 
Aus diesem Anlaß veransLi:llteteu die Cra.­
bungsleilung und das Curatodum pM 
Aguntu -eIne Jubiläumsfeier, die 
mit einet hl. Messe in deJ:' Ruine der Bi­
sch;)fsk1rche Ihren Anfang nahm (Ab!),. 13). 
Im Ant>chluß (\aJ:'an knnnten sich dIe Gäste, 
geführL durch W, Al:duger und den Bericht­
ersLaLter, ein Bild über die bisher gel-eialete 
Arbeit machen 4~), 

ID. F,undaufnahm~ In 0sl.t~1 

Schon elnli'f zeit ""or Beginn der Kam­
pagne unternahm der Berlchtcrstotter Rei­
sen Innerhalh des BezIrkes, um bekannte 

und ev-entuell noch unbekannte antike Fun­
de aufzuspüren und zu registrieren. Die 
Arbeit der lebten Jahre in Aguntum halte 
gezeIgt, daß es 'Y'On größter Bedeutung ist. 
aueh das HinLerland dieser einstigen Be­
zlrkshauptRtadt genauer zu erforsrhen. Zu­
nächsl war es Schuldlrektor -H. D e f r e g­
ger in Vlrgen, der s~ine Sammlwlg bereIt­
wIlligst zur Verfügung at,ellte: Dabei ergab 
slch, daß dle Funde Im Vlrgental überrB­
SoChenderweise vIel wciLer zurtickreichcn als 
bisher angenommen, nämlich hi~ ins 3. Jrlhr­
tausend v, Chr,! V:or aHem aber beugen 
sie. daß In OlilUrol schon vor Entdeckung 
des Metalls gesiedelt wurde.lIO). Auch elie 
Herren Ing. A. Köll und E. TrOllt, die 
MHbegründer doo Mi:ltreier MU9~um!> ... cr­
einet> "M e dar i a "~I), _waren äußerst 
hilfsbereit: Ihre Summlung ergänzt aufs 
beste j.cne llU~ V/1'gen und enthält ebenao 
wie dl,e~e Stücke bis in die Spät.antike (7. 
Jh.dt.), SchlleßlIch hat Herr P. Lob e n­
w ein In OberLlenz seine FuudsLD.ckc auf­
nehmen laAsen. All diesen Herren sei hier 
nochmals gedanktl 

Wennglekh bisher all>ll nur dlls Iseltal auf 
diese Wels.e erfaßt wurde, haben sich doch 
schon wichtige ErkenntnIsse eingestellt, die 
:.t.ulltlmmcn mLt einer kartogrllphillchcn Auf­
schlüssetung all-er übrigen verölfentllchten 
Funde aus ganz OstUml eine neue wissen­
schaHliche Grundillge bUden. Diese 1I{)1I 
Iilr eine Art v{ln antiker B e z i r k s k und e 
herangezogen werden, die bereits In Ar­
bei Ist. In den kommenden Jahren werden 
elle FDrschungen natl1rllch forlgeset7,t, su 
vor allem Im Oberland. 

Vieueicht gelingt es durch diese Zeilen, 
den eInen oder anderen Besitzer eines anti­
kUl Fundes auf das Projekt aufmerksam zu 
mi:lchen, so dQ~ er diesen bekllnnL geben 
kAnn, ~~), 

IV. ntrentlltbkJl!lltul'bel1; 

al Nachdem es schon 1972 gelungen war, 
ein Immer breiteres PubUkum fI1r die Aus­
grabung Aguntwn zu interess1ercn, wurden 
die dte~be%ÜgUchen AkUvlUi.ten n.och weiter 
inten~iv1ert. So wurde als erstes ein handll­
ehes P IA kat gedruckt, da3 auszuhllQgcn 
dank dem Entgeg~nkommen VDn Ämtern, 

'Firmen und GeSoChäftsleuten über.a.ll 1m Be­
zirk gelang. Zudem htelL der Berichterstat­
ter l:l Wocnen lang jeden Freitag Abend 
einen -elnllLllndlgen Ltchtbllderv,ortrllg 1m 
Schutzbau über dem Alriumhi:lus (Mu!K!um 
Aguntinum), mit (\em Thema "Das antike 
Qsttlml"; 1mmerhin sahen 457 Personen, 
meistens deutsche Gäste, diesen Vorlrag, 
eler elntrttt8frel will', 

b) Vom 21. Juli b15 4. September war In 
den Schauf.eI1lllern der LI e n lI: e r S par­
k das e {L1enz, Matrel uuel SlIlLan} eine 
Ausstellung zu Bil':hen, die den TItel "Agun­
Lum und das antike O~tUrol" lnlg; sie wllr 
von der Grabungaleltung =summen mlt 
C. S t e pan eingerichtet worden und zelg­
Le neben Original-Exponaten aus der Grll~ 

bung, aber auch von anderen Plätzeß, Fund­
und historische Klll'wn II{)wle KurzbeschreL­
bungen einiger Objekte bzw. Baulen. DIe­
ser Ausstellung Will' natürlich ein veJ:'sliirk­
tei InLeresse- selleniii der 5ommerglbte, ober 
auch der Etnh-elmlachen. zu danken. 

cl Durch all da8 war es mög]lch, dAß Blrh 
der Beaueherslrom gegenUber dem Vtrrr­
jahr mehr als """njop~lLc: So IJaheu im 
.Jahre 11173 insgesamt. '.Bllt Penoneu Agun­
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Abb. 13~ Hl. Messe [n der Bischofsk[rche (Goth) 

turn - da~ sind 51,8 Pro'l:ent mehr als 19721 
Elne solche Stelgerunj koommt natürlich 
nicht von ungetahr, sie bezeugt, daß es end­
lich gelungen ist, den Plat<,: weit über. die 
Grenzen hinaus bekannt zu mach~n. Aus 
diesoem Glunde Wl'I'qen auch für die Sai­
son 1974 be~its neue Pläne ~tW\or!en, dIe 
vor öllem elnen welieren titandlU'l:lvortrag 
im ALriumhaw>, aber auch ..ndere an ver­
schiedenen Orten OsUirols ,,",ors.,.hen. 

d) DIe Arbeit d~s l!n:l gegründeten<: u­
raLQrium pr'o AgunLo hal sil:h bis· 
her berei\.'l als. sehr fruchtbar erwiesen. So 
wurden nicht nur ncue GeldmitteL erschlos­
,en. die .ausschließlich der wissensch.aILli ­
ehen Tällgkelt in Aguntum, Lavant ete. :r:n­
gute kO'lllmcn, sondern aucb ~in neues Ver­
ständnis Iür die H.elmaLforsehung erweckt. 
Bewnders jtlQekUeh wal' die Idee, die ein­
zelnen Gemeinden dcs Bezirkes anzuregell, 
nach der Einwohnerzahl enLsprechende Bei­
träge zu leisten: Tatsächlich flel dieser Vor­
schlag auf fruchtbaren Boden, wodurch hier 
etwas gesehaIfcn wurde, das rur ganz östcr­
reich einmalig ist, denn a 11 e Dewohner 
Osttlrols beteIligen si,ch .auf diese Weise 
an dcr Erf'Jrschung der äLLcslen Geschlehtc 
Ihrer Heimall Al1en Verantwortlichen, die 
sich derart des Unternelunenll angenommen 
haben, den Gemcinderäten und dcn 
Proponent.en deli Curatoriu'ffill pro Agunto 
(Dezlrkshlluptmann .HQfrat pr. O. P Q b 1 a n­
der, R-egierullgsral H. W 0 S e h gl e rund 
Nol,..'u· Dr. H. D 0 h r ach e 1') gilt der he­
sondere Dank der GrabungslelLung Agun­
tum und d~s österrcil:hlsehen Archäologl­
schen IIlJlLitutes. Aber auch andere: Finnen, 
Ämter, ßa,nken (hier insbe~ndcrc die 
LIenzer Sparkasse) lIud Privatiers, 
die grollzügige Spenden geleistet haben, sei­
en herzlIehst bedankt! 

Wie in aU den vergangenen Jahren waren 
die Arbeiten In Aguntum, Lavant ete. nur 
möglich durch Subventionen der Ti r 0 I e I' 
Landesregierung, der Hn:l zum er­
sten Mal eine solche aeltens des B und e s­
ministeriums für WlsllensehalL 
und F,orsehung zur Seite trat; ah@r 
auch dall Bundelldenkmalamt sowie 
dIe Kammer der Gewerblichen 
Wjrtseh~tt türTirnl und das Ti'l''C1­

[er Landesverkehrsamt haben 
ihre gewohnte Fördenmg nlcht versagt. 
Mit. dem Dank vef'bindet sich die HoHnung, 
daß die genannten Stellen weiterhin-trat:>. 
aller äußer,en &hwiertgketten - der Gra­
bung AgunLulli gewogen bleiben mögen. 

Denn wenn .auch der notwendige Aufwand 
von Jahr zu Jahr zuntmmt, 90 slnd archäo­
logische F'ors~hungen, besonders im Inland, 
noch immer ein relativ billiges "Vergnü­
gen" 1m Ralunen all der kulturellen Auf­
g.aben und VerpflIchtungen, dle ein ew'o­
päischer Staat sich auferlegt hat. Und nicht 
zulel2t ist die Archäologie - dies seI hLer 
wied-erholl - chi K,omplLment an lhre Zeit, 
die erst darm wIrklich schlecht ist, wenn 
dle Menschen aufhören nach Ihrer Ver­
gangenheit ~u [arschen, weil es ihnen an 
den Mitteln gebricht. 

Aber davQn sInd wIr wohl nQch wclt 
entfernt ... 

Skizzen und Fotos:
 
St. Karwiese und n. G.'Jlh.
 

Anmerkungen: 

1) Karwiese O!IOl 1912/40, 12 S. 1. 
2} S. dazu Kuwlese OffS1 19'13/41, 7 -10 S. 13; 

Grabungen 1970 (ö1b- 49, ll16l1_'l) S. 4ö Anm. 0 und 
"Aguntum _ Das Ende einer Sladt Im Spiegel der 
Mün:r1unda" S. 10 t. (erscheint demnöchllt Im 
Sclll~lveJ"lllg ,I"," österr. Al·eh!l.olol;. In"L). 

3) So beIm nOrdllchen Tell der Oal.mancr der 
"vma ru"tlea", Karwtaae OHOI 19'10138, lZ ,5. J 
Abb.'4. 

4) Nach aUem, waa wir bi5her wlnen, dlirlten 
die römiachen Hlilldl",r ih"e Qual·tlere Im oHen 
Aguntum auf den H\lgel Breitegg (Nufldorfl um 
die MItte d,," 1. Jhds. V. ChI'. verlus",'1) und "l"h 
einen neuen eigenen Platz gesUcht haben: DlIB 
dieser n"ben der SIo'uße 11111, el'gab ~Idl daraus, 
daß man dle~e kontrollieren wollte. Nacl1 der lle­
r,ründung des neUe" AlluntLllll eben hIer wurde 
der alte Straßenzug zur zweilan Haupt,traße, dem 
D""llloanua I "lnl~ter. 

S) 1 Au des Cloudius und I S""I."". des "'er" 
I;jadiu" Drueu", belde 4l-~ n. ChI'. in nom ga.
prOgl (Rnman Imperloll Colnal:e I JiI2~. 11M und 
78). 

6) Auf dem Plal/. awischen Therme uud Hnnd­
warkarvierte[ wurden schon elnma' Itltere Mau­
ern festgeslelll. Zum HU'ndwerkervlertel n. j"I~1. 
O. Langmann	 öJh. 49 Delbl. sII. 145 H. 

') Ku..les" ORBI oKI, I S. ß. 

ß) Ihre Unla hat 8kh In der heulll(cn Flur­
gr",,," (NIII·dgren,en der 1'31'}.. :'fI, jg3, 195. 196, 

1M} erhalten. Ein Stück wurde bereits 1966 an­
gellehnUten, ß, Karwiese a..... 0.\.", 7 mit AbI>. 6. 

0) Karwiese ORB1 40, 12 S. 3 
te) S. 4a~u Langmann a. a. O. Ailb. I uml 11. 

ul S. Anm. B. 

12) Die, lel,gt sich darlln, dnll laut SchIchtenab_
folg" dIe BII"ehung"mauer "plller elnge'Jt'l.al ·wurd,·.
Auch 41e Detunkt10nle-rung deli Abw~hrsteines 
dWlet In die "eibe Richtung: Dle"er durfte ,,"m­
Ilch. .chon tul verschwunden gewe~en sein. ' 

13} Eine lehrll,ie Fläehe kann hier ja viel mehr 
uutrnngen 01. eIn" ""rllde. 

14} Du Pro'ol.tnt wurde Q'enau mil 1I1aurer ChI'. 
'I'h.11!1' f'I'Orlerl. d"r ~u gl"lehe" Sellli'lss"n kum. 

l~} Karwlne L a. O. S. 3!. 
10) Karwiealt a. a. O. S. 4 mit Ahb. W, 

17) W. AI"'niler G~"buel~~n I~fj~ rÖJh. 49) S. 
4e t. mit Abb. :'fI. 

1R) KQ"wiese o. u. O. S. 4. 

20) R. EIi8:er OJh. 15. lB12 Deib1. Sp. ~4 U. 

21) Es I"l zwnr versucht w">rdell, ~Ie"en "\ 
Pntrin'doJ'f:r:u lokaluleren (H. WlelUeeker Im 
Lieuer Buch 1952 S. 15' q, doch erscheint da. 
sehr unwnhrschelnllch (11. Karwie~e OHBI 41. 7-1D 
Anm. 14.9). 

3Z) Etwas Ähnliches ~ibl. PS im EI,j~l",pillm von 
Salona, s. FOl'Behllen. In salona 11911 S, GD 
(KilpHcloon]). 

23) Codex Theodo8laD. XVI 10, 10. N~liirlich. 
j~t der I!.pi"kopat 'llter, duell wIrd I'r ',uniich.L 
nicht an 110 zentraler Stelle ninen Sitz geha!>1 h.1­
lIeu. 

24) Karwlue OHBI 40, 12 Anm. 12. 
25) Karwiese DHBI 41, 7-10 S 13 und ~U; 

,.Aguntum - Daa Ende eIner Stadt .. " S. Gi H. 
26) Rom. Imper. Coln. IVl3 1,062, 2B7. 
37) DieBer rühr!. VOll ilem Hunnen".lI/-; ,ks Juh­

re' 'l,'i2 her, ". Karwiese OUOI 40, 10 und "Agun­
tum - D". }:nde dl\er Sl,udt ... " S. 77 H. 

26) Knrwle~e OHBI 40, 12 S. 2 t. 
29) Karwleee a. a. '0. S. 5 mit Abb. 12. 

30) Dnzn Knrwiesc OnBI 41. 7-10 ". Hf. 
31) Dozu Knrwlese a. a. O. S. 16. 
~~) DM,U Karwiese n. a. n. 8. 1~. 

~3) Duu Karwie"e 11. a. O. S. 10 tl. 
34) llll?n Kllrwie~e O. n. O. S, U 

~5) Duu Knrwieae a. a. O. S. 11 t. 
SO} Knl'wiese CI. a. U. Allu. Z'l. 

37} Dka War lIi"h<'r mLOthdllcnd nicht hekannt. 
MlUner (OJh. tO, lli1:i3 De,bl. SP. 44j sprach es als 
Wnnne 00, k"nnte ober w<,):en des damnl" noch 
gut erhsHenen Vtrpulzu der Seitenwände jJ
lH\d, kua", vh,j mehr ~·rk"'lIll",n. 

JB) Dazu All.ingcr a. o. O. S. ~,. und Karwie"e 
", u. U. :;. 20. 

391 A. s. O. :Sp. 4~!C. 

40, VSI. dazLJ Kilrwleee e. 11.. O. S. 14 und Hit. 
U) Karwle~e a. n. O. Abh. 31 lind 3~. 

~21 Duu Karwlele a. 11.. O. S. 14 t. 
43) Miliner a. n. O. 8Jl. llO t. 
~41 D[u WII' Ichon ;Jus Inderen GrUn4en "1'­

~ehlo,,"en worden, s. Anm. 4:J. 

40) Naeh jüngsten a"obllebtungen dUrtte es 
docll BO Belo, daß d1.. TlIrrlllslt, a,,1 der die Bi... 
scho!"klrchll lIcllt. nIcht nattlrtlch bt. sondcrn lI.uf_ 
ge"chilllet wurd~, worauf die Selzungen 2uruckzu­
rUh~en "Ind. Du bedeutet tür den FelsbloJck, daß 
er "r"L n"chtr~l:li('h hl"rher gesehtllll wurde, was 
ober Immer noch aUIl nächster Nilhe geschehen
seiD kann. 

40) Dazu Kal'lvlesp a. o. O. So. I~ r. und ~O. 

47} An ßluber tU denken, wlre mOgltch, 40th 
entllehrl. <Iua Iler Wuh'·~ehel"liehl<ell. Die I" SI. 
Peler elngnchloSlenen ReliClulen !I. da....u MIl1. 
oel' öJh, 36. IllliO Beihl. SI'. 711.) ""lhnll~,, 1,,<1..,,_ 
hili a.uch StUcke der m. Peler und rau1. 

4R) ~. Anl\l. 41, 
4e) S. den Berlchl Karwiese il' Tiwlcr Kul_ 

1.\It'\>et. :'2.'114, 111/3 5. 1Ot. 
00) Dcr b.,kunn(", SI. e 1Jl h n t)1. 1lJ e J" <lUd K<ll. 

iH, WUMllier OlIOI 1963131, 7) kann nIcht nh 
Zeuge für nin" Siedlung hernnge~ugen werden 
(vgl. K.arwle"e OllBl 41, '-10 5. 3), er verrat nur 
die frühen Welle bls lns Huehgeblrge. 

51} Dieaer ist durch Cile lobenswerte Pl'lvat­
Inllllltive der Genannten und anderer nUß der ehe­
mall,gan Sllmmlung R. Ge Ci hin a enu(anden. 

52) Enlwooer an dn" Osterr. Arcbäolog. Inet.,· 
1010 Wieo, Dr. Kerl.Lueger·ßlng I. oder du 'tlrn_ 
lor!"m I,m AI:"oln. W(lO Lienz, LiehburlI. 




